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Werden die Vorbehandlungsbä-
der mit entsprechender Mess-
technik und digitaler Ausstat-
tung ausgerüstet, können sie 
extern überwacht und gesteu-
ert werden. Industrie 4.0 bie-
tet das Umfeld dazu.

Der Begriff „Industrie 4.0“ 
ist in aller Munde und den-
noch nicht eindeutig definiert. 
Geprägt wurde er 2011 auf der 
Hannover Messe und meint – all-
gemein formuliert – die Vernet-
zung von Daten und Informa-
tionen. „Aus meiner Sicht soll 
Industrie 4.0 dazu beitragen, 
eine kundenindividuelle Lö-
sung – also Losgröße 1 – un-
ter Großserienbedingungen zu  
erzeugen“, erklärt Dr. Ulrich  
Hönig, Head of Global Business 
Unit Pre-Treatment bei den  
Chemischen Werken Kluthe in 
Heidelberg. Bei der Massenpro-
duktion geht es darum, unter 
immer gleichen Herstellungsbe-
dingungen ein immer gleiches 
Produkt für möglichst viele Käu-
fer zu produzieren. „Industrie 
4.0 hingegen verfolgt das Ziel, 
möglichst viele individuelle Pro-
dukte unter den Bedingungen 
der Massenproduktion herzu-
stellen.“ 

Ein industrieller Lackier-
prozess beispielsweise benö-
tigt unterschiedliche Ressour-
cen – Vorbehandlungschemie, 
Lackmaterialien, Anlagen, Ap-
plikationstechnik, Produktions-
zeit, Wartung, Dokumentation 
und natürlich Manpower. Die-
se Ressourcen werden – im Sin-
ne der Massenproduktion – so 
eingesetzt, dass möglichst vie-
le Werkstücke denselben Pro-

zess durchlaufen. Bei Industrie 
4.0 und Losgröße 1 hingegen 
erkennt der Prozess die Indi-
vidualität des Werkstücks und 
agiert entsprechend individu-
ell. Mit Blick auf die bereits jetzt 
eingesetzten unterschiedlichen 
Materialkombinationen im Au-
tomobilbau wird dieser Aspekt 
an Bedeutung gewinnen. 

Automatisierte zuverlässige 
Messtechnik

Bezogen auf die nasschemi-
sche Vorbehandlung stellt sich 
vor diesem Hintergrund die Fra-
ge: Wie können wir die Prozes-
se im Umfeld von Industrie 4.0 
automatisieren, die Qualität 
sichern bzw. sie idealerweise 
verbessern? „Gerade die Vor-
behandlung bietet großes Po-
tenzial für die Vernetzung von 
Informationen und Daten“, er-
klärt Dr. Hönig. „denn wir ha-
ben dabei – vereinfacht gesagt 
– drei Stellschrauben: die Kon-
zentration der Bäder, die Ex-
positionszeit des Werkstücks
in der Chemie und die Bad-
temperatur.“ Die unterschied-
lichen Parameter in den Becken, 
wie pH-Wert, elektrische Leit-
fähigkeit und Temperatur kön-
nen durch entsprechende Mes-
sungen bestimmt werden, denn 
dafür gibt es gute Messtechnik. 
Doch diese ist aktuell auf das
Handling durch den Menschen 
abgestimmt. Im Sinne von Indus-
trie 4.0 geht es darum, eine au-
tomatisierte zuverlässige Mess-
technik zu schaffen, um auto-
matisiert zuverlässige Daten zu 
erhalten.

Regelmäßige Messungen kön-
nen Datenlogger übernehmen, 

die die Daten an eine Software 
weiterleiten, die ihrerseits die 
Daten mit – vorher definierten 
– Eckdaten vergleicht. Stimmen 
die Werte nicht und es muss ein-
gegriffen werden, dann würde
bei der Steuerung mit Industrie 
4.0 nicht der Mensch, sondern
eine digital gesteuerte Dosier-
pumpe dafür sorgen, dass die Zu-
sammensetzung des Bades ent-
sprechend verändert wird. „Es
ist viel einfacher, diese Eingriffs-
grenzen digital festzulegen und 
zu überwachen, als einen Men-

schen damit zu beauftragen. Hin-
tergrund ist, dass der Datenlog-
ger exakt definierte Aufgaben in 
einem exakt definierten Umfeld 
hat, während der Mensch sich 
häufig zeitgleich mit mehreren 
Aufgaben befassen muss.“

Datenlogger übernehmen die 
tägliche Routine

Doch Industrie 4.0 greift noch 
viel weiter, denn mit der Ver-
netzung von Daten und Infor-
mationen lassen sich Prozesse 
auch von außen kontrollieren 
und steuern. Der Datenlogger 
sammelt und regelt ggf. über die 
Software, gibt die Informationen 
über das Internet an eine ent-
sprechende App und ein (mobi-
les) Endgerät an den Verantwort-
lichen weiter. Bestandteil der 
Informationen sind dann auch 
Hinweise, wenn beispielsweise 
eine Vorbehandlungschemikalie 
nachbestellt werden muss. Der 

Mensch agiert in diesem Szena-
rio ausschließlich als Prozess-
überwacher, der nur bei Bedarf 
entsprechende Maßnahmen ein-
leitet. Die tägliche Routine hin-
gegen übernehmen die Daten-
logger in Zusammenarbeit mit 
der entsprechenden Software.

„Durch die Entwicklung neu-
er Substratkombinationen wer-
den die Ansprüche an den Be-
trieb von nasschemischen Vor-
behandlungsanlagen steigen. Da 
die Chemie und ihre Prozesse 
zudem zu den eher wesensfrem-

den Bereichen 
in einer Lackie-
rerei gehören, 
kann es sich an-
bieten, diese Auf-
gaben heraus-

zugeben“, erläutert Dr. Ulrich 
Hönig. „Inhouse- und Lohnbe-
schichter könnten externe Un-
ternehmen mit der Einhaltung 
und der Überwachung der Bad-
parameter, der Durchlaufzeiten 
und der Einhaltung der Badt-
emperaturen beauftragen und 
auf diese Weise für eine gleich-
bleibend hohe Qualität sorgen.“ 

Doch Kontrolle und Steuerung 
über das Internet öffnen auch 
die Tore für Spionage und Ma-
nipulationen. „Das ist aus mei-
ner Sicht das aktuell größte 
Problem“, resümiert Dr. Hönig. 
„Das gilt aber nicht nur für die 
Steuerung der Vorbehandlungs - 
chemie von außen, sondern all-
gemein für alle Industrie 4.0- 
gesteuerten Prozesse.“  ljh
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Vorbehandlungsprozesse für Losgröße 1 
digital kontrollieren
Industrie 4.0 eröffnet neue Wege, Vorbehandlungsprozesse zu überwachen und zu steuern

Effiziente Abluftreinigung 
Die Wilhelm Kächele GmbH hat jetzt 
eine Abluftreinigung in Betrieb, die 
sich bezahlt macht. 

Anlagentechnik I
Wie Piesslinger mit innovativen 
Technologien Bauteile perfekt 
pulverbeschichtet.

Anlagentechnik II
Mit dem Wirbelstromverfahren 
Bauteile ohne Einsatz von 
Wasser und Chemie entlacken.

Themen in Nr. 6

Die Vorbehandlung bietet großes Potenzial für die Vernetzung von Informatio-
nen und Daten. Quelle: Rödelbronn GmbH

„ Bei Industrie 4.0 und Los größe 1
erkennt der Prozess die 
Individualität des Werkstücks.“
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Außerdem: @  die neuesten Forschungsprojekte in der Lackiertechnik
@  die Umformung der Industrie zu einer Ultraeffizienz-Fabrik
@  die besten Projekte der Nachwuchs-Techniker


